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Eingespieltes Netzwerk für Biodiversität
Vernetzung / Rund 40 Prozent der Bewirtschafter im Perimeter des Naturnetz Pfannenstil sind an Aufwertungsprojekten beteiligt. 

EGG Auf der Guldenen in Egg am 
zürcherischen Pfannenstil be-
findet sich eine rund 6 Hektare 
grosse Riedwiese mit Teichen. 
Das war nicht immer so. Bis  
2009 wurde das Land am Stand-
ort Guldenen, das in den 30er- 
und 40er-Jahren trockengelegt 
worden war, relativ intensiv 
bewirtschaftet. Mit dem zuneh-
menden Alter des Drainage- 
Systems drückte vermehrt Näs-
se und Feuchtigkeit in das Land-
wirtschaftsland und erschwerte 
dessen Bewirtschaftung. Die 
Umwandlung in eine Riedwiese, 
die heute unter Naturschutz 
steht, ist das grösste Projekt, dass 
das Naturnetz Pfannenstil reali-
sieren konnte. 

Dieses feierte am 7. Juni mit 
Gästen aus Politik, Landwirt-
schaft und Verwaltung sowie mit 

Sponsoren sein 20-jähriges Be-
stehen.

Über 400 Projekte

Das Naturnetz Pfannenstil ist ein 
Projekt der Zürcher Planungs-
gruppe Pfannenstil. Es wurde 
1988 mit dem Ziel gegründet, das 
Naturschutzgesamtkonzept des 
Kantons Zürich sowie die im re-
gionalen Richtplan festgelegte 
Ökologische Vernetzung umzu-
setzen. Neben der Riedwiese 
Guldenen hat das Naturnetz in 
den letzten 20 Jahren gut  
400 Projekte realisiert. So haben 
laut Mitteilung rund 40 Prozent 
der Bewirtschafter im Einzugs-
gebiet der Planungsgruppe zu-
sammen mit dem Naturnetz  
Aufwertungsprojekte realisiert. 
Etwa 60 Prozent der 190 Bauern 
im Perimeter des Naturnetzes 

haben Vernetzungsvereinbarun-
gen mit Bewirtschaftungsaufla-
gen unterzeichnet. Etwa 20 Pro-
zent der landwirtschaftlichen 
Nutzfläche wird ökologisch be-
wirtschaftet, 10 Prozent mit zu-
sätzlichen Auflagen zur gezielten 
Artenförderung. Die Förderung 
von Hochstammobstbäumen, 
der Bau von Trockenmauern, das 
Anlegen von Weihern, die Auf-
wertung von extensiven Wiesen 
sind weitere Bereiche, in denen 
das Naturnetz Projekte realisier-
te. Bei den 150 Hektaren Blu-
menwiesen, die angesät wurden, 
erreichen heute 90 Prozent eine 
hohe Artenvielfalt.  

Rolf Maurer ist Landwirt in 
Egg. Der Projektleiter des Natur-
netzes Pfannenstil war schon bei 
dessen Gründung dabei. Er sagt, 
im Laufe der Jahre hätten die ver-

schiedenen Akteure sich ken-
nengelernt und Vertrauen inein-
ander gewonnen. So sei etwa das 
Planungsbüro Quadra seit dem 
Start vor 20 Jahren mit langjäh-
rigen Ansprechpartnern für die 
fachliche Beratung zuständig. 
Zudem sei das aktuelle Direkt-
zahlungssystem so ausgestaltet, 
dass die Bauern für den teil
weisen Verzicht auf eine aus-
schliesslich auf die Produktion 
ausgerichtete Landwirtschaft 
genügend entschädigt würden.

Freiwilligkeit

«Mit Ausnahme der unter Schutz 
gestellten Riedwiese beruhen 
alle vom Naturnetz realisierten 
Projekte auf Freiwilligkeit», sagt 
Gaudenz Schwitter. Für den Prä-
sidenten der Zürcher Planungs-
gruppe Pfannenstil ist dies zen-

tral. Die Akteure hätten sich in 
den letzten 20 Jahren kennen 
und schätzen gelernt. Für den 
Zürcher Regierungsrat Markus 
Kägi zeichnet sich das Naturnetz 
Pfannenstil dadurch aus, dass in 
diesem «die Interessen von 
Landwirtschaft Politik und Ge-
meinden zusammengeführt und 
in ein Konzept eingebettet wer-
den konnten».

An Pflege gebunden

Die Biodiversität sei zu einem 
grossen Teil an die Pflege von 
Kulturlandschaften wie Moore, 
Hecken, Gewässer, Wiesen, 
Obstgärten und grösstenteils 
auch Wälder gebunden, sagt 
Markus Kägi. Wenn diese Räu-
me naturnah genützt würden, 
könnten einheimische Tiere und 
Pflanzen gedeihen und sich in 

andere Naturräume ausbreiten. 
«Das Naturnetz hat in den letz-
ten 20 Jahren einen wichtigen 
Beitrag zur Förderung der Bio
diversität im Kanton Zürich ge-
leistet», sagte Kägi an der Feier 
vom 7. Juni und bedankte sich 
dafür.  

Bewirtschaftungsverträge

Das Naturnetz verfügt über  
ein jährliches Budget von  
700 000 Franken. Die Basisfinan
zierung, wie etwa die Projektad-
ministration, übernimmt die 
Planungsgruppe Pfannenstil. 
Teilprojekte werden über Geld-
geber wie Gemeinden, Kanton 
und Stiftungen finanziert. Be- 
wirtschaftungsverträge zwischen 
Gemeinden und Bewirtschafter 
sichern alle Investitionen ab. �
� Christian Weber





Blick auf die Guldenen oberhalb der Forch bei Zürich: Die rund 6 Hektaren grosse Riedwiese, die unter Naturschutz steht,  ist das 
grösste von gut 400 Projekten, welche das Naturnetz Pfannenstil im Laufe von 20 Jahren realisiert hat.� (Bilder Christian Weber)

Rolf Maurer ist Projektleiter des Naturnetzes Pfannenstil.  
Der Landwirt ist seit dessen Gründung aktives Mitglied.


